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50 neue rechtsextreme 
Verdachtsfälle in der Truppe
BERLIN. Der Militärische 
Abschirmdienst (MAD) hat nach 
einem „Spiegel“-Bericht seit Mai 50 
neue Verdachtsfälle möglicher 
Rechtsextremisten in der Bundes-
wehr verzeichnet. Der Militärge-
heimdienst führe nun 478 „Ver-
dachtsfall-Operationen im Phäno-
menbereich Rechtsextremismus“, 
wie aus einer Antwort des Verteidi-
gungsministeriums an den Grünen-
politiker Konstantin von Notz 
hervorgehe. Noch im Mai berichtete 
der Geheimdienst, es würden 428 
Verdachtsfälle bearbeitet. 

Heil will flexibleres 
Arbeiten ermöglichen
BERLIN. Bundesarbeitsminister 
Hubertus Heil (SPD) will den 
Arbeitnehmern in Deutschland 
verstärkt flexibleres Arbeiten 
ermöglichen. Homeoffice und 
mobiles Arbeiten sollen erleichtert 
werden. Auf Zeitkonten soll zudem 
verstärkt Arbeitszeit angespart 
werden können. Entsprechende 
Vorschläge sind Teil der Ergebnisse 
eines monatelangen Dialogprozes-
ses, den Heil bei mehreren Veran-
staltungen unter anderem mit 
Bürgern und Experten bundesweit 
führte.

Rechnungshof wirft Land 
fehlendes Konzept vor
HANNOVER. Der Landesrech-
nungshof hat den Haushaltsentwurf 
der niedersächsischen Landesre-
gierung als konzeptionslos kriti-
siert. Die Rechnungshofpräsidentin 
Sandra von Klaeden warf der 
Regierung in Hannover vor, bislang 
die Schuldenbremse noch nicht 
gesetzlich verankert und im Haus-
halt auch keinen Schuldenabbau 
vorgesehen zu haben. Die Regie-
rung habe es bislang versäumt, ihre 
Ausgaben kritisch unter die Lupe zu 
nehmen, um das Land für die 
Zukunft leistungs- und handlungs-
fähig aufzustellen. „Das Land steht 
längst nicht da, wo es hätte stehen 
können.“ 

„Seute Deern“ wird 
erst am Freitag gehoben
BREMERHAVEN. Die Hebung des 
gesunkenen Museumsschiffs 
„Seute Deern“ im Hafen von 
Bremerhaven wird sich voraussicht-
lich bis Freitag verzögern. Das sagte 
eine Sprecherin des Deutschen 
Schifffahrtsmuseums. Das dreimas-
tige Segelschiff, das als Restaurant 
genutzt wird, war nach einem 
Wassereinbruch auf den Boden des 
Hafenbeckens abgesackt. Eigentlich 
sollte die „Seute Deern“ am Don-
nerstag mithilfe von Luftsäcken, die 
rechts und links am Rumpf befestigt 
werden, gehoben werden. Die 
Vorbereitungen für dieses Manöver 
dauerten länger als geplant, sagte 
die Sprecherin.

Schnelle Hilfe für Schulleiter
Kultusminister Tonne hört sich massive Klagen an und verspricht dann Unterstützung

KRITISIEREN UND LOBEN: Andrea Kunkel (links), stellvertretende Vorsitzende des Schulleitungsverbandes, und Katharina Badenhop, Geschäftsführung des Schullei-
tungsverbandes, sprechen während der Herbsttagung des Schulleitungsverbandes Niedersachsen. Foto: Spata/dpa

CELLE. Für den Kultusminis-
ter gab es zwar eine bunte 
Torte, doch die alljährliche 
Herbsttagung der Schulleiter 
in Celle war erneut kein 
Zuckerschlecken für Grant 
Hendrik Tonne (SPD). Auf ihn 
prasselten massive Klagen 
über Überlastung und feh-
lende Wertschätzung ein. 
Tonne sagte den Schulleitern 
schnelle Unterstützung zu, 
zunächst solle die Unter-
richtsbelastung von Grund-
schulleitern verringert wer-
den. Mangelndes Vertrauen 
der Behörde, wie es der Ver-
band beklagte, dürfe es nicht 
geben. „Das ist eine Fehlent-
wicklung, und die gilt es auf-
zuhalten“, sagte Tonne.

Ein Wust von Aufgaben 
habe die Behörde auf die 
Schulleiter übertragen, klag-
te die Geschäftsführerin des 
Verbandes, Katharina 
Badenhop. Außerdem gebe 
es Gängelei, Misstrauen und 
Argwohn seitens der Behör-
de. „Es fehlt eine Anerken-
nung guter Arbeit.“ Die Lage 
treibe etliche Schulleiter in 
den Burn-out.

Administrative Aufgaben 
müssten wieder von der Lan-
desschulbehörde übernom-
men werden. „Unsere 
Arbeitsbedingungen müssen 
kurzfristig den hohen Anfor-
derungen gerecht werden.“ 
Schulleiter hätten die Stun-
denpläne bereits geschrie-
ben gehabt, als die Behörde 
Lehrer zur Vertretung an 
andere Schulen schickte, 
sagte Vize-Verbandschefin 
Andrea Kunkel. „Fürsorge-
pflicht sieht anders aus.“

Mit der bunten Torte, die 
in Celle auch auf die Lein-
wand hinter dem Rednerpult 
projiziert wurde, illustrierte 
der Verband seine Forderung 
nach einem eigenständigen 
Berufsbild des Schulleiters 
mit besserer Qualifizierung 
und besseren Rahmenbedin-
gungen. Der Kultusminister 
griff diese Forderung auf. Bis 
zum Sommer werde ein 
Berufsbild für Schulleitun-

gen erarbeitet, das die 
besonderen Herausforde-
rungen hervorheben soll. Im 
zweiten Halbjahr dieses 
Schuljahrs sollten 1350 neue 
Lehrerstellen ausgeschrie-
ben werden. Unter dem 
Strich könnten dadurch 500 
Lehrerinnen und Lehrer 
mehr eingestellt werden als 
altersbedingt ausscheiden.

Bei Weitem nicht an allen 
Schulen sei die Lage akzep-
tabel, räumte Tonne vor den 

mehr als 300 in Celle zusam-
mengekommenen Schullei-
tern ein. Insbesondere an 
Haupt-, Real- und Oberschu-
len im ländlichen Raum gebe 
es einen spürbaren Bewer-
bermangel. Und auch der Ton 
zwischen Lehrern und Schul-
behörde sei nicht immer 
angemessen, waren sich die 
Pädagogen und Tonne einig.

Einer der Direktoren 
zitierte aus einer Mail der 
Schulbehörde, die auch Ton-

ne als „in Wortwahl und Form 
unpassend“ bezeichnete. 
„Das tut mir leid.“

Den größten Applaus 
erhielt der Kultusminister, 
als er den Schulen bei ihrem 
Einsatz gegen Rassismus 
und Populismus und für 
Demokratie den Rücken 
stärkte. „Wir erleben im 
Moment offene Versuche der 
Einschüchterung und der 
Beschneidung der Mei-
nungsfreiheit“, sagte Tonne. 

Schulen, die sich für Men-
schenrechte und gegen Ras-
sismus einsetzten, würden 
auf unverschämte Weise 
angegangen. „Sie haben alles 
richtig gemacht“, sagte Ton-
ne. Die Schulen seien ein 
Bollwerk gegen Demokratie-
verdrossenheit.

Schon zu Beginn hatte die 
Vizevorsitzende Kunkel sich 
bei Tonne für dessen Unter-
stützung bedankt. „Herr 
Minister, Sie stärken uns in 

der Auseinandersetzung mit 
der AfD ausdrücklich den 
Rücken. Wir werden diese 
Unterstützung weiter brau-
chen und zählen auf Sie.“ 
Tonne hatte das von der AfD 
eingerichtete Meldeportal 
für Lehrer, die angeblich im 
Unterricht gegen das Neut-
ralitätsgebot verstoßen, eini-
ge Male kritisiert. In Wahrheit 
wolle die AfD Zensur aus-
üben – aber das werde man 
nicht zulassen.

Schüler leiden immer öfter unter Cybermobbing
HANNOVER. Laut Experten des 
Landeskriminalamts (LKA) sind 
niedersächsische Schüler immer 
häufiger von Cybermobbing 
betroffen. „Je mehr Technik im 
Spiel ist und je jünger die Teilneh-
mer in den sozialen Netzwerken 
sind, desto mehr Taten passieren 
auch“, sagte Pia Magold vom LKA 
am Mittwoch auf einer Tagung für 
Fachkräfte aus Schule und Polizei 
in Hannover. Rund 200 Teilnehmer 
diskutierten dort über dem 
Umgang mit Cybermobbing.

Laut Pia Magold sind Mädchen 
häufiger unter den Opfern als Jun-
gen. „Ich denke mal, das hat damit 
zu tun, dass Jungs auch mal etwas 
an sich abprallen lassen“, sagte 
sie. Täter und Opfer seien meist in 
einem Alter zwischen 12 und 18 
Jahren.

Konkrete Zahlen für Cybermob-
bing könne das LKA nicht nennen, 
denn Mobbing ist im Strafgesetz-
buch nicht als Straftatbestand 
erfasst und taucht deshalb auch 

nicht in den Kriminalstatistiken 
auf. „Es gibt also ganz viele Straf-
taten, die am Ende ein Mobbing 
darstellen können“, erklärte 
Magold. Dazu gehören zum Bei-
spiel Stalking, Bedrohung oder 
üble Nachrede. Auch über den kon-
kreten Umgang und rechtliche Fra-
gen im Zusammenhang mit Fotos 
oder Videos, die Opfer bloßstellen 
könnten, diskutierten die Exper-
ten.

Polizei und Schulen arbeiten bei 
dem Thema schon seit einigen 
Jahren eng zusammen. So klären 
Polizisten im Unterricht zum Bei-
spiel regelmäßig über ihre Arbeit in 
Verbindung mit Mobbingfällen auf. 
Die Ermittler sagen: Oft sei dem 
Verursacher selbst das mögliche 
Ausmaß von Cybermobbing nicht 
klar. In Zukunft soll der Fokus der 
Zusammenarbeit von Pädagogen 
und Polizisten besonders darauf 
liegen, Cybermobbing in den Schu-
len zu verhindern. „Dazu müssen 
besonders die Eltern gut infor-

miert werden“, sagte Jan ter Horst 
vom niedersächsischen Kultusmi-
nisterium. Die Eltern sollten die 
ersten Ansprechpartner für ihre 
Kinder sein, betonte ter Horst.

Soziale Netzwerke würden 

Cybermobbing heute rund um die 
Uhr möglich machen. „Ausgren-
zung ist kein neues Phänomen, 
aber die vermeintliche Anonymität 
im Netz setzt die Hemmschwelle 
herab“, sagte ter Horst.

Bayern unterstützt 
Niedersachsen
MÜNCHEN. Zum Schutz von Kin-
dern und Schwangeren ist auch 
Bayerns Gesundheitsministerin 
Melanie Huml (CSU) für ein bun-
desweites Rauchverbot in Autos, in 
denen sich Minderjährige oder wer-
dende Mütter befinden.

Ein Ministeriumssprecher ver-
wies darauf, dass sich die Gesund-
heitsministerkonferenz vor gut 
einem Jahr für diesen Schritt aus-
gesprochen hatte. Nordrhein-West-
falen, Bremen, Hamburg, Nieder-
sachsen und Schleswig-Holstein 
wollen am Freitag eine entspre-
chende Gesetzesinitiative in den 
Bundesrat einbringen.

„Gerade Kinder tragen eine Rei-
he gesundheitlicher Folgen vom 
Passivrauchen davon“, sagte Nie-
dersachsens Gesundheitsministe-
rin Carola Reimann. „Der Bund 
muss endlich handeln und die ent-
sprechenden Regelungen umset-
zen“, fordert die SPD-Politikerin. 
Geändert werden soll das Nichtrau-
cherschutzgesetz.

MOBBING IM NETZ: Ein Junge reibt sich vor seinem Laptop beim Betrachten 
der Facebook-Seite die Augen. Foto: dpa

Tarifstreit: Warnstreik beim 
Norddeutschen Rundfunk
HANNOVER. Im Tarifkonflikt um 
höhere Gehälter und Honorare sind 
Beschäftigte des Norddeutschen 
Rundfunks (NDR) in einen 24-stün-
digen Streik getreten. Begonnen 
habe der Streik am Mittwoch um 
sechs Uhr morgens, sagte Lars 
Stube vom Verdi-Landesbezirk 
Hamburg. Die Aktion sollte in der 
Nacht zu Donnerstag um drei Uhr 
morgens zu Ende gehen.Im Sende-
gebiet des Rundfunksenders 
streikten nach Angaben von Verdi 
knapp 550 Beschäftigte aktiv, 
bundesweit legten rund 3000 
Beschäftigte ihre Arbeit nieder. 

10 Jahre
2nd life!

2ndlife by pro office
Berliner Allee 9 - 11 | 30175 Hannover

Kommen Sie heute von 12 –18 Uhr bei uns
vorbei und gewinnen Sie ein USM Möbel!
Wir feiern heute mit Ihnen und USM den Sprung ins nächste Jahr10!
Erleben Sie die USM HomeWork Ausstellung in unserem Showroom
in der Berliner Allee 9-10, 30175 Hannover und entdecken Sie, was
ein hybrider Lebensraum für Sie bereithält.
Können Sie gut schätzen? Mit etwas Glück gewinnen Sie
ein USM Möbelstück!
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